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[ )as Interesse hebräischen Eiınbandfragmenten reicht bIS in die enaissance zurück,
und dieses spezielle Gebiet der judaistischen Forschung fand daher bıs 1INSs 19 Jahrhun-
dert immer wıeder seine Vertreter. Das VO Lehrstuhl ür Judaistıik In Maınz inıtılerte
Forschungsprojekt hebrätischen und aramätlschen Eınbandfragmenten in deutschen Ar-
chiven und Bıbliotheken kann iınsofern mehrere Vorläuferprojekte anknüpfen, dıe aller-
dings bıisher L1UT selten einflussreichen Ergebnissen oeführt haben Bereits In den 60er
Jahren des VETSANSCHEN Jahrhunderts hatte Rabbiner Ernst öth Maiınz) nach vollstän-
dıgen un fragmentarısch erhaltenen hebräischen Handschriften iın Deutschland vgesucht
un: se1ine Funde mithilfe VO  - Ernst Striedl Für das Verzeichnis der orientaliıschen and-
schriften 1ın Deutschland (VOHD) katalogisiert”. Se1it den /Uer Jahren d€S VETSANSECNEN
Jahrhunderts Wurd€ VO Institut ür Hebräische Handschriften auf Microfilm der
National-Bibliothek ın Jerusalem intensiver nach hebräischen Handschriften gesucht,
diese Vetfilmen un katalogısieren.  2 Mıtte der S0er Jahre haben dann immer wıeder
einmal auch Forscher in Deutschland versucht, den Faden aufzunehrnen un dıe begon-

Erhebungen VO  - Fragmenten und vollständigen Handschriften fortzusetzen. ber
Ansätze gelangten diese Bemühungen nıcht hınaus.

Im Jahr 2007 gelang C dank einer Anschubfinanzierung d€S Hıstorisch-kulturwis-
senschaftlichen FOI‘SChUHgSZCH[I‘UI’H Maınz-Itıer, 1Ne orößere Fördersumme be1 der
Deutschen Forschungs-Gemeinschaft einzuwerben. Die daraufhıin 1mM Rahmen
des Projekts „Genızat Giermanıa“ durchgeführte systematısche Suche 91n VO  e den Bı-
bliotheken un: Archiven 1a R heinland-Pfalz AaUs, wurde jedoch bald auf das gesamte
Bundesgebiet ausweıtet, wobel hıer systematısch auch kırchliche Archive angeschrieben
und esucht werden.

Vel. Hebräische Handschriften. eıl Z hrsg. VO: Hans dies, JE S Sleh€ auch Sımha EMANUEL: Hıdden
Striedl Unı bearb. VO Ernst Röth, Wiesbaden, 965 Ireasures from Europe. Bd.I Jerusalem, 2015 (hebr.)
Näheres ZUT Forschungsgeschichte 1: „Genizat (Jerma- 26535
n1a Hebrew and Aramaıc Bındıng L ragments from Vgl Benjamın KICHLER:! G'iuide of Hebrew Manuscrıipt
Germany In Context, „European Genizah , hrsg. VOIN Collections. überarb. Ausg., Jerusalem, 2014 L6 und
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| Iie Anzahl der 1IEU gefundenen Fragmente überstieg rasch alle Erwartungen. Konnte
MIt 500 Fragmenten gerechnet werden, liegt dıe ahl der erhaltenen Fragmente
nach einem aktuellen Auswertungsstand b€l über [07018 Fragmenten.3 | iese oroße Anzahl
4A1l Funden WAar auch deswegen nıcht ET W: SCWESCIL, e1l dıe vorhandenen Kafas

loge un: Verzeichnisse (wıe der Handschriften-/Zensus In NRW) oftmals über SOICI'I€
Kleinfunde keine präzısen Auskünfte geben. Altere Handschriften- un Inkunabelkataloge
verweisen dabe1 gelegentlıch nıcht einmal] auf dıe Existenz VO  = Fragmenten, seien S1€E MI1t
lateinıschen oder hebräischen Schriftzeichen beschriftet.* Einher YINS dıe Phase der
Suche MI1 der Einrichtung orößerer Projekte ZUL Tiefenerschließung Uun: Neukatalogiste-
rung VO  S Altbeständen un: Archivalien in Deutschland. S1ie trugen ebenfalls einem bIS
heute anhaltenden Strom Meldungen über Neufunde bei Insbesondere 1in kırchlichen
Archiven dürften jedoch auch ıIn Z ukunft Funde gemacht werden. och während der
Konferenz In Fulda erhielt ich dazu weılitere Hınweise.

LDie Hıntergründe fur den Erhalt un d1€ Wiederverwendung jüdıscher Handschrif-
ten AUS dem Miıttelalter sınd vielfältig Uun: IHSSCI‘I sıch nıcht alle oleichermaßen mMI1t der
langen Geschichte VO Verfolgung un: Vertreibung VO Juden in Deutschland erklären.
Offensichtlich verfuhr IIa  z mI1It Hebräisch beschrifteten Pergamenten genauso W1€e mMI1t
lateinıschen un: deutschen. Bevor 1m Folgenden eın UÜberblick über ein1ge herausragende
Funde in kırchlichen Archıiven gegeben wırd, selen daher ein1ge allgemeine Beobachtungen

diesem besonderen Phänomen d€l.‘ Einbandkunde vorangestellt.

enraıiıca n Fiınbänden Von Büchern und Archivmaterlalien

[ Jass mıittelalterliche jüdısche Manuskripte als Bindemateri1al verwendet wurden, 1st A4US zahl-
reichen Bıbliotheken un! Archiven in Deutschlan un! Europa bekannt. . die Hintergründe,
W1e€ dazu kam, dass kostbare und In der jüdıschen Kultur besonders wertgeschätzte
Bücher in d1€ ände VO  - mehrheitlich christlichen Buchbindern kamen, lassen sıch jedoch ıIn
vielen Fällen MNUr noch erahnen. Schon (IJtto Mazal hat 1Im Hınblick auf dl€ unterschiedlichen
Sprachen der Fragmente darauf hingewıesen, dass Reste VO  - Werken in Landessprachen In
der Regel wen19ger gewandert sınd als Werke In der Gelehrtensprache C1€S | ateinıschen.® He-
bräisch un Aramäısch können, auch WE gelegentlich in privaten LDokumenten verwendet,
bıs in d1e euzeIit als jüdısche Gelehrtensprachen betrachtet werden. Im alltäglichen Umgang
MIt Nichtjuden wurde s$1e nıcht verwendet. er Übergang 74A0 baal Gebrauch d€S Jıddischen oder
volkssprachlichen Mittelhochdeutschen mi1t hebräischen Lehnwörtern rnag Hießend g€W€S€I'I
SeIN. och in den untersuchten Fragmenten iinden sıch NUur selten Belege fr Jiddisch oder die

Zur Anzahl hebräischer Einbandfragmente in Deutsch- (12.:8:2017) und den Inkunabeln-Katalog, NKA http://
land vel eLtwa schon (olette SIRAT: Hebrew Manusecrıipts www.inka.uni-tuebingen.de/ 2.3:2017):
of che Middle Ages. Cambridge, 2002, 239, dl€ noch (Jtto MA7ZAL: Einbandkunde. | ıe Geschichte des Buch-
VO! /00 ausgeht. einbandes. Wiesbaden, (Elemente des Buch- und
Vgl eLwa die Online-Datenbank mittelalterlichen Bıbliothekswesens, 16), BASTA
Handschriften http: O www.manuscripta—mediaevalia.de/
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Schreibung VO  z deutschen Örtern MIt hebräischen Schriftzeichen.® Hebräische Fragmente
dürften daher ähnlıch W1e Fragmente in |_ateın eher als Zeugnisse eliner überregionalen Spra-
che betrachten se1n, Ch€ auch über weIlte geographische Räume gewandert se1n können.

Die Hıntergründe fur das gehäufte Auftreten VO  =) hebräischen Einbänden bestimm-
ten Orten sınd auch deswegen in jedem Einzelfall aufs Neue untersuchen. Für ein1ge
Beispielfundorte IQ.SSCI'I sıch die Umstände der Wıederverwendung hebräischer Handschriıf-
ten relatıv plausibel machen, doch Jleiben auch dann einzelne Stücke, deren Weo In Fıin-
bände AUS einer Region vielleicht anders verlaufen 1ISt als b€1 dem Großteil einer Sammlung.

kın wıchtiger Fundort VO  &! hebräischen Fragmenten 1ST In dieser Hınsıcht Frankfurt
Maın./ In mehreren Archiven un Bıbliotheken bzw. Bıbliotheksbeständen haben sıch

zahlreiche hebräische Fragmente gefunden, dıe vermutlıch afle AUS einem näher eingrenZ-
baren /eitraum STamMMen. Neben zahlreichen hebräischen Eınbandfragmenten finden sıch
hiıer für dıe Vorgänge auch dokumentarısche Belege, dass 1m Verlauf e1INes antijüdischen
Handwerkeraufstandes, angeführt durch einen gewıssen Vıincenz Fettmilch In den Jahren
1614 bıs 1616, zentnerwe1lise hebräische Handschriften geraubt un dıe Buchbinde; der
Stadt verkauft worden smd Ö

LDie ür Frankfurt gut rekonstrurerbaren Vorgänge können sıch In vergleichbaren Städ-
ten mIt orößeren jüdischen (GGemeinden ähnlich ereignet haben So 13.SS en sıch Lwa ür die
Stadt Friedberg in der Wetterau Ereignisse rekonstruieren, die ebenfalls Z Zerstückelung
VO hebräischen Handschriften und ihrer Wiıederverwendung als Bindemateri1al iın den Al
ten un Rechnungsbüchern VOT allem während d€S Dreibigjährigen Krieges vgeführt haben.?

Gileichfalls in d1€ Zeit dieses oroßhen europäischen Krieges ISt die gehäufte Wiederverwen-
dung VO  z hebrätischen Handschriften 1m oberpfälzischen Amberg datieren, auch WEn sıch
dıe genauen Hıntergründe nıcht siıcher rekonstrureren lassen.  10 Für andere Städte, W1€e Irier,

In den Bibliotheken un Archiven der Stadt eachtliche Mengen hebrätischen Einband-
fragmenten entdeckt wurden, lassen sıch bereits fil1‘ das I5 Jahrhundert Abläufe bestim-

6 Eın wichtiges jıddisches Fragment medizinıschen Inhalts Vgl azZu Andreas LEHNARDT: „Einem Buchbinder
AUS einem Eıinband befindet sıch 1m Stadtarchiv Köln, verkauft chertz, andere Bücher dreıin bınden
ebr. W# 32° Vel. diesem sogenannten Ader- Hebräische un aramäılsche Eınbandfragmente AUS

laßtraktat, einer Ub ersetzung einer deutschen Vorlage, Frankfurt Maın. In: Frankfurter Judaistische Be1i-
vol. Jerold Frakes, Early Yıddısh Texts. \OZ=17 trage 28 — 2 (2007—2008), K  D
UOxford 2004, SR G: (mit einer Abbildung auf dem Vgl azu Andreas LEHNARDT: Die hebrätischen Eın-
(CCover des Buches)); zuletzt wıeder auch 1: Joachım FYRR- bandfragmente In Friedberg. Verborgene Zeugnisse

Die Handschriften-Fragmente 1im Hıstorischen jüdischen Lebens In der Wetterau. In: Wetterauer Ge-
Archiv der Stadt Köln. In: Fragment und Makulatur. chichtsblätter 58 (2009) AAA}

10Überlieferungsstörungen und Forschungsbedarf be1 Kul- Vgl Andreas LEHNARDT: Hebräische Eınbandfrag-
turgut in Archiven und Bıbliotheken, hrsg. Von Hanns 1Im Staatsarchiv Amberg. In: Archivalische Peit-
Peter Neuheuser/ Wolfgang Schmiutz. Wiesbaden, ZUES: chriıft (201 1) 220 350) Sıehe auch d1e erwel-

7/9—83,; 1er 8 MIt einer farbigen Abbildung auf Fassung dieses Beitrags in DERS.,., Newly Discovered
409. Hebrew Fragments in the State Archive of Amberg

Vol Andreas LEHNARDT: Hebräische Eınbandfrag- (Bavarıa) Ome DSuggestions their Hıstorical Back-
1n Frankfurt Maın. Miıttelalterliche jüdısche ground. In: Books wıthin Books New Discoveries In

Handschriftenreste In ihrem geschichtlichen Kontext. Old Book Bındings; „European Genizah”, hrsg. VO'

Frankfurt M., Z (Frankfurter Bıbliotheksschriften, Andreas Lehnardt/Judith UOlszowy-Schlanger. Leiden-
16) Boston, 2014 ( Texts and Studies, 2) Z
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INCI]), dl€ eIne Entwendung un en „Recycling“ hebräischer Pergamente ermöglıchten. Die
In Irıier aufbewahrten, Zorößten€ll AUS dem ehemalıgen Augustiner-Chorherren-Kloster
Eberhardsklausen stammenden hebräischen Fragmente bılden dabe1 d1€ orößte bıslang In
Deutschland entdeckte Fundortgruppe, die schon seIt d€l'l Anfängen der hebräischen Maku-
laturforschung In Deutschland das Interesse der Forscher auf sıch SCZOVECN hat.!2

Irotz dieser beeindruckenden Belege ür Ch€ Z/weıtverwendung VO geraubtem Jüdi-
schem Pergament In Deutschland ırd 1113)]  m allerdings auch bedenken mussen, worauf VeI-

schiedentlich 1mM weılteren europäischen Forschungskontext aufmerksam gemacht worden
ist: 16 /Zuweilen sınd aller tradıtionellen Wertschätzung VO heiligen Büchern und
hebräisch Beschriebenem NL Juden Handschriften verkauft oder V€tnachlässigt worden.
Munger, Not und Krankheiten dürften 1m Übrigen immer wıieder einmal dafür Verant-

wortlich gCWCSCH se1nN, das letzte Hıb und Gut, darunter neben Kultgegenständen wohl
auch kostbare Pergamente, veräußern oder zurückzulassen auch WEnnn dies jüdischer
Iradıtiıon un explizıten rabbinischen Verboten wıdersprach. “

Für Maınz LWa IST ein Vorgang belegt, be1 dem e1in jüdischer Konvertit hebräische
Handschriften einen christlichen Hebraisten übergeben hat. !> Conrad PellikanE

berichtet In seinen autobi0graphischen Aufzeichnungen davon, dass 1Ur schwer
hebräische Handschriften gelangen konnte, daraus Hebräisch lernen. EKın ehemalıger
Jude, den zufällig auf einer Reise getroffen hatte, hätte ihm angeboten, MIt ihm nach
Maınz reisen, ıhm dort hebräische Handschrıiften übergeben, dıe seinem Vater
WESSCNOMINEN habe, bevor Christ geworden se1.  16 / war ISt nıcht überlıefert, welchen
Juden AUS Maınz sıch handelte, un! möglıchweise ISt dieser Bericht Pellikans In eigenem
Interesse geschrieben, damıt erklären, W1€ seIn Autor ein1ıge seltene hebräische
Handschriften gelangt WT, Dennoch kann Ianl AUS diesem Vorfall schließen, d2.SS auf ä\hn-
lıche We1ise tatsächlich iImmer wıeder einmal jüdıische Manuskripte weitergegeben worden
sınd und zerschnıtten un wıederverwendet werden konnten.

[ I Vgl Andreas LEHNARDT: Hebräische uncd aramäısche 13 Vgl hıerzu auch Sımha EMANUEL: The „European (Ge-
Einbandfragmente in Maınz un Irier 7 wischen- ızah“ and Its Contribution Jewish Studies. He-
ericht e1ines Forschungsprojekts. In: Rekonstruktion och L9 (E997) 311=5339 1ler 320—32I[1: SIRAT:
und Erschließung mıittelalterlicher Bibliotheken. Neue Hebrew Manuscrıipts (wie Anm. 3 DARESTAL
Formen der Handschriftenerschließung und d€l' Hand- Vel. dazu eLwa die Anweısungen dem Gegen
schriftenpräsentation hrsg. VO: Miıchael Embach/An- knde des Jahrhunderts entstandenen Buch der
Trea Rapp. Berlin, 2007, ATZESNR Siehe I1UI)1 auch An- Frommen ach der Rezension In Cod. de Rossı No.
dreas LEHNARDT: Die hebräischen Eınbandfragmente In [133, hrsg. VO: Jehuda Wıstinetzki. Frankfurt aılıı Maın
der Wıissenschaftlichten Stadtbibliothek Itier. Wıiıesba- 189I, Nachdr. Jerusalem, 998 (Hebräisch), 179.
d€l'l 2016 (Beschreibendes Verzeichnis der Handschrif- S Vgl Aazu Saver10 (/AMPANINI: (Carta Pecudina Lateris
ten der Stadtbibliothek Irıer, 4), Hebraicıs Scripta: The Awareness of the Bındıng He-

12 Sıehe Jakob BASSEREUND: ber ein Midrasch-Fragment brew Fragments In Hıstory. ()verview and A Plaıdo-
in der Stadt-Bibliothek zu ÄIrıer. In: Monatsschriuft yEI' In: Books wıthin Books (wie Anm. I0) I1=2)

hıer Sfür dl€ Geschichte Uun!: Wıiıssenschaft des Judentums
3O (1894), 16/—176:;: 214 —219; DEKS; Hebräische 16 Vgl ] )as Chronikon des Konrad Pellikan, hrsg. VO:

Handschriften-Fragmente 1in der Stadtbibliothek Bernhard Rıggenbach. Basel, S Z (Latein);
Irıier. In Monatsschrift fi.lt' die Geschichte und Wiıssen- I dıie Hauschronik Konrad Pellikans VO' Ruffach. Fın
schaft des Judentums 30 (1895) 263—27/JI: DAS VE Lebensbild AUS der Reformationszeit. Deutsch VO

302 343 —350; 391—398; 492 —506 T’heodor Vulpinus. Straßburg, 1892, ED
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Hınzu kommt allerdings noch en weIlterer Umstand: Miıt der auch VO Juden Fas Ch ak-
zeptieren Einführung und Verbreitung d€S Buchdrucks a1b der Mıiıtte CI€S 16 Jahrhunderts
kam wohl W1€e 1m christlichen Bereich nach und nach einer Vernachlässigung VO

Handschriften.!/ Gebrauchte oder bereits in Drucken vorliegende handschriftliche Werke
wurden bald als wertlos erachtet un nıcht mehr „behütet“ W1e€e In den vorangehenden
Jahrhunderten. Lange Dieit In den (GGemeinden aufbewahrte Manuskripte ürften in der
Folge rasch Wert verloren haben und wurden entweder In 1ne (Jen1isa abgelegt oder
wurden zahlreicher VO  e höchsten Autorıitäten bekräftigter Verbote verkauft
oder Sammler weıitergegeben.

Be1 all dem 1St freilich auch beachten, dass insbesondere d1€ Funde VO zerschnitte-
GT un: als Makulatur wıederverwendeten Tora-Rollen 1Nne andere Geschichte erkennen
lassen: 1ne Geschichte d€l‘ gewaltsamen Enteignung. Tora-Rollen un sınd ekannt-
1Ch das Letzte, WAas 1nNe Gemeinde veräußert, un selbst nach ıhrem Gebrauch wurden
sS1e nıcht einfach weggeworfen, sondern entweder ın 1ne (jenısa gebracht oder VOT

allem in Aschkenas regelrecht auf dem Friedhof bestattet. Finden sıch also Reste VO

JTora-Rollen, stellt sıch einmal mehr die Erage, ob sıch Indizien fur dıe lange Verfol-
gungsgeschichte VO  z Juden handelt.

I dıie me1isten in Deutschland aufgefundenen hebräischen Handschriftenfragmente SCAamM-

198 AUS dem 1314 Jahrhundert, ein1ge dürften ST 1m 15 Jahrhundert angefertigt
SeIN. Altere Reste hebräischer Handschrıiften EIIS VO Ende des Jahrhunderts sınd nıcht
nachweısbar. Für dıe Verfolgungen, In deren Verlauf hebräische Handschriften enteignet,
geraubt oder zurückgelassen wurden, kornmt SOMItT VOT allem C116 frühe euzeIlt infrage,
LWa ab dem Jahre 1348 un: den sogenannten Pestverfolgungen bıs hın den vereinzelten
Städtevertreibungen Anfang des 1574 Jahrhunderts. An vielen (Orten lässt 51Ch dıe gehäufte
Wiederverwendung VO  . hebräischen Pergamenten allerdings auch MmMIt den Wırren VDE und
Während des Dreißigjährigen Kriegs In Verbindung bringen.

1e] des folgenden UÜberblicks 1St CS, Fundorte un: -arten vorzustellen. Identifizierung
un: weIltere Suche iın Archiven soll SOmMIt erleichtert werden, auch WEn hıer keine voll-
ständıge Beschreibung der Fragmente nach den Rıchtlinien der DEFG erfolgen kann. i1ne
vollständige Beschreibung der erwähnten Fragmente ırd anderem (Irt veröffentlicht.

un In kırchlichen rchiıven und Gjememdearchiven

Baden-Württemberg

Aufgrund der Vertreibung VO  z Juden IN W ürttemberg WT In dieser Regıon mMI1t wen1gen
Funden rechnen. och die Suche un Anfrage in sämtlichen infrage kommenden Ar-
chiven und Bibliotheken rachte viel rnehr posıtıve Antworten als zunächst erhoffrt. LDiese

] E74 /Zur Geschichte des hebrätischen Buchdrucks In Deutsch- DERS;, Studıies ın the Makıng of the Karly Hebrew
and 1mM A Jahrhundert vgl Marvın HELLER: Printing Book. eiden/Boston, 20058 (Studies in Jewish Hıstory
cthe Talmud. Hıstory of the Indiıyıdual Ireatıses 1TIiN- and Culture, 15).
ted from 700 DA Leiden/Boston/Köln, 1999:;
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Funde befinden sıch heute WaT me1lst in öffentlichen bZW staatlıchen Instıtutionen, doch
STamMMEN S1€e vielfach AUS Klöstern un geistlichen Einrichtungen. ©

Am Beispiel W ürttemberg ze1gt sıch, dQSS dıe frühzeıitige Vertreibung VO  ' Juden AUS

einem Territoriıum Od€[‘ einer Stadt und Kegıon kein Indız dafür SeIN INUSs, dass sıch In
iıhren Institutionen keine hebräischen Eınbandfragmente erhalten haben Auch da,
keine Juden mehr vab sSEe1 aufgrund VO  z Vertreibung oder Flucht lieben hebräische
Bücher oder Pergamente 1m Umlauf, wurden recycelt und gelegentlich AUS anderen
(Gjebieten herangeschafft.

AÄAm Rande der Fuldaer Konferenz wurde 1Ch auf hebräische Bıbelfragmente hingewie—
SCHL; dl€ zuletzt 1Im Landeskirchlichen Archiv In Stuttgart entdeckt wurden und AUS dern
Pfarrarchiv Onolzheim b61 Crailsheim stammen.  I8 Es handelt sıch typısche aschkenastı-
sche Blätter MIt masotetischen Biıbeltexten AUS den Büchern Numer1 und Deuteronomium
SAaME aramätlscher Üb€l”$€tllll’lg ( Targum). L diese Fragmente PASSCN interessanterwe1lise
einem Fragment, das als Umschlag e1in Rechnungsbuch des Heılıg Geist-Spitals Crails-
heim AUS den Jahren SEn verwendet wurde un sıch heute I'IOCh 1m Stadtarchiv
Crailsheim befindet. Auch dieses Fragment enthält neben dem masoretischen Bıbeltext
AUS dem Buch Exodus, Kapıtel Z 4 den Targum, SE In Zwe1l Spalten geschrieben und hat je
Kolumne Zeilen vokalisıerten lext.

Bayern

Kaum überraschend verlief dıie Suche 1im Freistaat Bayern wesentlich erfolgreicher als in
Baden- Württembere: Hıer haben sıch zahlreiche Bıbliotheks- und Archivbestände unte
kırchlicher Obhut erhalten, un: viele gehen auf den besonders interessanten /eitraum
zwıischen dem 13 un IV Jahrhundert zurück.

Die In den Beständen der Aschaffenburger Stiftsbibliothek noch In SItU mehrerer Eıin-
bände befindlichen hebräischen Fragmente sınd se1It langem bekannt, 1aber noch nıcht AaUS-

führlich beschrieben worden.?9 Die Anfänge dieser Bıbliothek des Erzbischofs VO Maınz
gehen bereits auf das 16 Jahrhundert zurück. Die Proveniıenzen der Irägerbände in diesem
Bestand sınd MmMelst gut beleot, ermöglichen allerdings W1e€e oft keine exakten ück-
schlüsse auf die Herkunfrt der hebräischen Handschriften.

I Ire1 Bıbelfragmente stämmen AUS dem Aschaffenburger Jesuitenkolleg; eiIn weılteres AaUS

dem Bistum Maınz, ohne nähere Herkunftsangabe. Bemerkenswert iSst en Eınband, der aus

einem Blatt einer Jlora-Raolle gefertigt iSt, Was leicht anhand der Krönchen auf verschiede-
11IC  = Buchstaben des lextes AUS dem Buch (Jenesis erkennbar 1ISt (Abb.

€SOI'IdCI‘S wertvoll in dieser Bıbliothek siınd WEe1l gut erhaltene Umschläge MIt AB5-
schnitten aus dem Babylonischen Talmud, eiınmal mMI1t lext AUS dem Iraktat ‘Eruvın über

I8 Siehe hıerzu eLwa Andreas LEHNARDT: Eın mittelalter- 70 Vgl Josef HOFMANN/U. Hermann HAUKE: [ Iie
lıches hebräisches Bıbelfragment 1 Stadtarchiv ksslin- Handschriften der Stiftsbibliothek und der Stiftskir-
gen In: Esslinger Studien 4 / (2013), RLA che zZu Aschaffenburg. In: Aschaffenburg: Geschichts-

19 Für den 1NWeIls danke iıch Dr. Konstanze Grutschnig- und Kunstvereıin e, V., 1978, 13/—138, I91192
Kıeser, Stuttgart. 19/—198
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bb. 1 Aschaffenburg, Stiftsbibliothek 657 ragment recioO miıt Text dUus (JenesIs /186—49,/

d1€ Schabbatgrenzen und über das Hinterlegen VO Speisen Z Überbrücken dieser
symbolischen Dıistanz VO Ruheort. 1 Jes Weıteren sınd in d€l'l Einbanddeckeln einer
lateinischen Sammelhandschrift AUS dem 15 Jahrhundert (Ms Pap. 26.1) Wel1 Blätter
unterschiedlicher Handschriften erhalten, Im vorderen Deckel MmMIt lext AUS dern Tanakh
(Genesı1s 27,27—27,41) un 1m hınteren MIt lext AUS dern Iraktat Pesachim den Geboten
über das Passa-Fest erhalten. kın weIlteres Blatt AUS einem Talmud-Kodex 1St als Äußerer
Umschlag 80001 Arnoldus de Vılla Nova, Herlich medicinısch TAGEAE VO (ur d€S Poda-
STAMMS des Arnoldi de Villa Nova durch Henricum Wolfhum Doctor und Physicum
ZABi Nürnberg in Iruck verfärtigt, Straßburg 1576 (Sıgnatur 673) erhalten. [Dieses Frag-

gut einem ähnlichen Blatt, welches ın einem Band in der Stadtbibliothek
Maınz erhalten geblieben ISt (Abb. 2> 21

Vgl Andreas LEHNARDT/Annelen (ITTERMANN: Frag- fentlichungen der Bibliotheken der Stadt Maınz 62),
iInentLe jüdıscher Küultur In der Stadtbibliothek Maınz. A TO
Entdeckungen unı Deutungen. Mainz, 2015 ( Veröf-
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Abb Aschaffenburg Stiftsbibliothek 873 ragm Inband mMıt lext dUu>S Talmud avlı, °Fruviıin 88h

Die Entdeckung VO Talmud-Fragmenten 1St dabe1 VO  m b €SOHC1€ICCI.‘ Bedeutung fur die
judaistische Forschung. Ihre 1mM Vergleich Bıbelfragmenten relatıv geringe ahl dürfte
nıcht zuletzt mi1t den kıirchlich Veranlassten Verfolgungen und systematischen Vernichtun-
gen VO Talmud-Exemplaren 2  zusammenhängen.“

Auf den Vorwurf e1InNnes 7406 Christentum konvertierten Juden wurden 2242 TYTST-

mals sämtliche erreichbaren Talmud-Handschriften In Frankreich und im angrenzenden
Deutschland konfisziert un verbrannt. In den Jahren 1309 und 1319 gab wıederum
Versuche, Talmud-Verbrennungen in Frankreich durchzuführen. In Spanıen (Barcelona)
kam 1263 1im Gefolge einer gut dokumentierten Zwangsdisputation‚ der auch der
berühmte jüdische Gelehrte Moses ben Nachman (Nachmanıides) teilgenommen hat,
einer weılteren Zensur des Talmud. S1e konnte jedoch abgewendet werden. 1553 1e13 Papst
Julius JBBE In Rom sämtliche Talmud-Exemplare konfiszieren un I1 jüdıschen Neujahrs-
test öffentlich verbrennen. 1559 Wul‘de ein Index veröffentlicht, auf dem auch der Tal-

22 Sıehe azu auch Andreas LEHNARDT: [ Iie Kasseler konstruktion der Kodizes und ihre Bedeutung für die
Talmudfragmente. Kassel, 2007; DERS. Das R adolf- Forschung. In: Die Bibliothek des Mittelalters als dy-
zeller Talmud-Fragment. In: Hegau. Zeitschrift für (Ge- namıscher Prozess, hrsg. VOIN Michael Embach/Clau-
schichte, Volkskunde und Naturgeschichte des (Gjebietes dine Moulin/Andrea RapPp-, Wiıesbaden, A0 ( Trierer
zwıschen Rhein, [donau Uun! Bodensee. Themenband Beiträge zZu den historischen Kulturwissenschaften o
„Jüdische Kultur 1 HMegau Un AIl See“ 64 (2007), 191—204.

29—35; ER! DIE Irierer Talmud-Fragmente. Re-
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mu unte d1€ VO  ® der Inquisıtion verbotenen Bücher vezählt wurde. Vom Irıenter Konzıl
(1563) wurde auf Ersuchen jüdıscher Vertreter nıcht der gesarnte Talmud verurteılt, 1aber
vereinbart, Che Juden mussten auf e1gene Kosten diıe Stellen entfernen lassen, die angeblıch
antı-christliche Polemik enthielten. Schlieftslich wurde 1564 durch Papst 1US erlassen,
dass der Talmud ZWaT gedruckt, 1aber VO  = Blasphemien gerein1gt un nıcht NTte seinem
Namen veröffentlicht werden dürfe Christen benötigten 1ne Erlaubnıis, sıch MIt dem
Talmud beschäftigen. och 1 16 Jahrhundert konnte vorkommen, dass sıch christ-
lıche Gelehrte vergeblich darum bemühten, VO  S der christlichen Obrigkeit d1e Erlaubnis
ZANT: Lektüre des almud erhalten. Solche Matsnahmen un d1e weıltere Verfolgung un
Zerstörungen durch andere Vorkommnisse schließlich einschneıidend, dass
nach dem Dreißigjährigen Krieg W1€ keine vollständigen Talmudausgaben mehr gab.
Vielerorts wurde daher ganz auf Talmudexemplare verzichtet und das Studium d€S
Talmud durch den des Kommentars VO Yıshaq ben Ya‘aqov Alfası —I PSCEZI:

Jedes Fragment dieses für das Judentum grundlegenden Werkes 1sSt daher wıchtig
nıcht 11UTL, WAas dle Textkritik un Konjektur schwieriger oder durch dle /ensur verstümmel-
ter Lesarten betrifft, sondern auch WAas d1€ Verbreitung verschiedener Exemplare Sr
Iraktate anseht.

Im Archiv des Erzbistums Bamberg sınd seiner umfangreichen Bestände bıslang
relatıv wen1ge hebräische Fragmente gefunden worden. Neben We1 seIit längerern bekann-
ten Fragmenten mıIıt Bıbeltext SAamıt. Masora un: fand sıch auch e1IN Blatt USs

einem Gebetbuch [ )as Fragment WTl als VO  z 1ußen siıchtbarer Umschlag verwendet und
STaAamMMT AUS dem Pfarrarchiv VO  = Sankt Vıtus In Iphofen. Be1 dem Trägerband handelte
sıch ein Pfarrrechnungsbuch, d£lS in das Jahr ISS datıiert IST:. Das Einbandfragment
enthält Gebete für den Schabbat-Ausgang, ür die S ogenann e Hayvdala-Zeremonie, in de-
DB Verlauf der heilige habbat in den profanen Alltag verabschiedet wırd (Abb. 3) 24

Eınen besonders interessanten Fund vermeldete die Dombibliothek in Freising. Auf
briefliche Anfrage h1n wurde ıch zunächst über en Fragment informiert, das relativ unbe-
deutend erschien. Ich erhielt Fotos un dıe Information: Eın beiliegender Notizzettel rag
folgende Bemerkung: „ Eine in spätem Hebräisch abgefaßte, wertlose Hırtengeschichte VO  .

einfallenden olfen un Räubern, dl€ S1E sıch schützten. Aus der Bıbel eingestreute
Phrasen sınd sauber In Anführungszeichen DEeSELZL, LDiese eher betläufig angefertigte NO-
HE hat miıch oleich einer genaueren Analyse des Blattes motiviert. ach umfangreicher
Recherche stellte sıch heraus, dass sıch einen seltenen, bıslang INn Eınbandfragmen-
en In Deutschland nıcht bekannten Beleg ür 1nNne poetische AÄrt der Miıshle-Dichtung
( Mashal qadmom'm) handelt Verfas Gf: mögliıchweise VOIN Avraham ben Ya‘aqov AaUS Regens-
burg‚ einem jüdıschen Dichter, dem 4/6 aufgrund VO  ® falschen Beschuldigungen
Hostienfrevels der Prozess gemacht wurde un der daraufhın hingerichtet worden ISt. Von
seinen Kompositionen sınd T1UT wen1ge R€St€ erhalten. [Das Freisinger Einbandblatt mıt
insgesamt 1er Spalten lext In aschkenasıischer Semikursive AUS dem 1E Jahrhundert ISt e1in

D Sıehe AA NYaacov SUSSMANN/ Yoav ROSENTHAL/ z4 Vgl Seligman BAE! Seder 'Avodat Yısrael. Rödelheim,
Aharon SHWEKA: Thesaurus of Talmudic Manuscrı1pts. 868, 305—2306

Bde. Jerusalem, 202 ‘hebr.).
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Abb Ä ranziskaner-Bibliothek des Iheologischen Seminars ST Anna {Ar SCrIpt. YEN 8 mit Text dUuSs Babylo-
nıscher Talmud Iraktat Yoma 14

wichtiger Textzeuse dieser literarıschen Gattung in Deutschland. Trägerband der and-
schrift WAar e1in Exemplar VO  . Adolphus Brachelius, Hıstori1am nostrI1ı tempori1s, gedruckt
1652 in Köln (Sıgnatur: 24115). Möglıcherweise das Fragment also AUS einer
deren Regıion Deutschlands un wurde lediglich SA Trägerband In dıe Dombibliothek
Freising mitgebracht.““

Die Landeshauptstadt München mMI1It ıhren berühmten Bibliotheken und dem Maupt-
staatsarchıv zählt seIt langem den Wi<:htigen Fundorten für hebräische Eınbandfrag-
nte In Deutschland. aa den zahlreichen In öffentlichen Bıbliotheken un Archiven C1-

haltenen hebräischen Fragmenten unterschiedlicher Provenıienz kommen HLr  ' noch ein1ge
Stücke In der Franziskaner-Bibliothek des T’heologischen Semi1inars SE Anna 1m Lehel
hınzu.?'  6 Dabei handelt sıch wıederum u11n Bände, dıe ıIn VO  e 1ußen sıchtbare hebräische
Umschlagblätter eingebunden sınd. Ihre Provenienz ISt nıcht restlos geklärt, doch Wutden
S1€e vermutlich nıcht In München eingebunden (Abb. 4

S Sıehe ZUI1)1 (Janzen Andreas LEHNARDT: Meshal Qad- Klaus Herrmann/ Reimund Leicht,/Annette Yoshıiıko
mon1ım. Newly Discovered Ashkenazic Bındıng Frag- Reed/Giuseppe Veltri. 2. Tübingen, ZU1S: 139 —
nNentL of Unknown Magama from che Cathedral 164

26Library of Freising, Germany. In: Envisioning Judaism. Vol. dazu Gregor (JEIGER: kın Blatt einer Talmudhand-
Studıies In Honor of Peter Schäfer the ()ccasıon of schrift AUS der Franzıskaner-Bibliothek St. Anna In
hıs Seventieth Birthday, hrsg. VO Ra’anan Boustan/ München. In: Liber Annuus (2012) AD Z AL
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Abb h ürnberg Archiv der -vangelischen Kırche Abb. 6 ürnberg, Archiv der -vangelischen Kırche
n Bayern -en 317 72 00 Mahzor Tür den welten In bayern Spit /6 3” 00 Yıshaa nen 0Se dus
Tag esa Vorgengebe (Shaharit) GCorbeil YGTI! aal a-Hotem e7ier Mıtzwot Qatan

och nıcht 1L1UTL 1n oroßen Städten m1ıt ıhren Archiven und Urdensniederlassungen
können noch Entdeckungen gemacht werden Kın Beispiel ür einen kleineren Bestand MIt
hebräischen Fragmenten, der sıch In einem kırchlichen Archiv findet, bietet die evangelische
Kıirchenbibliothek der Stadtkirche In Neustadt der Aısch. Hıer konnten bislang fünf
Fragmente mI1t Bıbeltexten und mehreren Machsor-Blättern identihziert werden.

/r den orößeren kirchlichen Einrichtungen MIt hebräischen Fragmenten In Bayern
zählen d1e Bischöfliche Zentralbibliothek 1n Regensburg un: das W ürzburger L)1özesanar-
chıv. I die Anzahl der VO  am dort gemeldeten Fragmente blieb bıslang allerdings überschaubar:
In Regensburg wurden insgesamt s1ıeben Fragmente entdeckt, dıe alle iıdentihziert werden
konnten, darunter e1in Blatt MIt dem berühmten Talmud-Kommentar des Rabbi Shlomo
ben Isaak, genannt Rascht, gest. 1204 In W ürzburg konnte neben ein1gen Schnipseln MIt
Bıbelkommentar VO  ® Raschi auch e1in Blatt MI dem Talmud-Kommentar seiner Enkel und
Nachfolger, den sogenannten JTosafısten, bestimmt werden. Möglicherweise IST in beiden
Einrichtungen MI1 weıliteren Funden rechnen, zumal dıe Bestände ST: nach und nach C1-—

SChIOSSCI‘I werden un: weılitere Akten und Dokumente AUS umliegenden Gemeindearchiven
aufgenommen werden.

/ u den bedeutenderen Fundorten hebräischer Fragmente In diesem Bundesland gehört
schliefßßlich das Landeskirchliche Archiv der Evangelisch—Lutherischen Kırche in Bayern, In
der In e1inem eigenen Bestand dıe Fenıitzer-Dillherr’sche Bibliothek MI1t ihren zahlreichen
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Frühdrucken aufgestellt LISEt. Die VO  = den Mitarbeitern des Archivs durchgeführte Suche
ftörderte acht ME hebräische Fragmente Hase: darunter lıturgische Stücke AUS Machsor-
Kodizes und Bıbeltexte SOWI1E ein Blatt MI1t lext AUS dem Seter Mıswot VO  = Isaak ben
VYosef VO  ® Corbeıl, dem Ba‘al ha-Hotem (AB5 5! 6)

Brandenburg, Ihüriıngen, Sachsen-Anhal

Kurz sSEe1 e1in Blick in dle benachbarten, östliıchen Bundesländer geworfen. Insgesamt lässt
sıch feststellen, dass dort in kırchlichen Institutionen wen1ger Funde gemacht wurden. Ne-
ben anderen Faktoren, die in dıe Jüngere Geschichte zurückreichen, dürfte auch auf diesem
speziellen Gebiet der Buchforschung dle Reformatıon hre Spuren hınterlassen haben

Bemerkenswert 1IST ein Fund 1m Domstiftsarchiv ın Brandenburg‚ In dem mehrere lora-
Rollen- und Machsor-Fragmente in Trägerbänden Uus d€l'l Kirchenbibliotheken St Katha-
tinen un St. Gotthard erhalten sınd. Ldaneben fanden sıch WEe1 nıcht mehr identihizie-
rende Streifen MI1 hebräischen Schriftzeichen (Abb. %

In T’hüringen sınd VOL allem die Funde In Erfurt hervorzuheben. ber s$1e wurde jühgst
In einem VO  m der Stadt Eirfurt herausgegebenen Band ausführlich berichtet.?” Bıslang
ekannt In Erfurt ein1ge 1m 1994 wiederbegründeten Bistumsarchiv 1m Nachlass
des Kirchenhistorikers Bernhard Opfermann (TO31-T991) erhaltene Fragmente mMI1t 111AsSO-

retischem Bibeltext un: Targum Onkelos.?® Ihre Herkunft IST jedoch unbekannt, dass
sıch über hre Verbindung ZUTLT Geschichte der Juden VOT Ort nıchts lässt. Sıcher AUS

Erfurt, heute ] edoch In der Naumburger Domstiftsbibliothek, dagegen wohl ein
Eiınband, d€SS€II vorderer und hınterer Spiegel Zwe1l Pergamentfragmente MIt lext Uus dem
Babylonischen Talmud Nıdda enthält.*?

kın unverhoffter Fund konnte ZLIICCZC AaU! Ch In der Turmbibliothek VO St Andreas
in Eisleben gemacht werden. In dieser mMIt Ci€m Wıiırken Martın Luthers €l'lg verbundenen
Institution fanden sıch eInN1ge hebräische Fragmente in SItu, darunter Pergamente mIıt
bekannten liturgischen lexten. Ob Luther, der sıch in seinen spaten Schriften bekanntlich
schr negatıv über das Judentum geäußert hat, VO  S solchen Fragmenten Naotız genommen
hat, ISt nıcht überliefert. Denkbar ware, dass MIt seinen geringen Hebrätischkenntnissen
zumıindest erkennen konnte, dass siıch Reste jüdischer Bücher handelte.

Um den UÜberblick Funden In Sachsen-Anhalt abzurunden, sSEe1 noch eiIn interessan-
Gertr Fund in der Halberstädter Dombibliothek erwähnt. Er SLTAMML AUS einem Taufregister
VO SE Moritz In Halberstadt fur die JahreEAls Äußerer Umschlag erhalten
sind WEe1 Kolumnen MITt Kommentar VO  ' Josef Og und Shlomo ben Yıshaq (Raschi)
7A0 B Buch Hob, Kapıtel 29 und 32 S0

D Vgl Andreas LEHNARDT: „Chartulae Hebraicae“ Mıt- 258 LEHNARDT: „Chartulae Hebraicae“ ( wıe Anm. Z
telalterliche jüdische Handschriftenfragmente Erfur- FSO2152
ter Bıibliotheken. In: Erfurter Schriften FAr jüdıschen 29 Vgl eb. 1L61—162.
Geschichte, hrsg. VU. Landeshauptstadt Erfurt. S() Vgl dazu Andreas LEHNARDT: Handschriftenfragmente
/Z'u Bıild Uun:« lext 1m jüdisch-christlichen Kontext 1mM in Halberstadt. In: Gemeimnnützige Blätter (Gleimhaus
Mittelalter. Erfurt, 2014, FA ZT65 Halberstadt) 17 (2008), 55 — 64, 1er 58
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Abh brandenburg Domstiftsarchiv 34 Spiege!| nınten miıt lext einer Tora olle AdUSs (jenesIs 76

Hessen

Auf em1ge Hebraica AUS hessischen Kırchenarchiven dıe 1111 Landeskirchlichen Archiv
Kasse] bearbeitet wurden 1ST. bereits anderen Beitrag emgegangen worden 41 ({ Jn
ter den Fragmenten, dıe diesem Archiv erschlossen wurden, IST MT allem D Blatt M1

seltenen, bislang nıcht vollständig iıdentihizierten Kommentar 7A08 Buch kster her-
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vorzuheben. Las Blatt diente als Umschlag einer Kırchenbaurechnung AUS Neuengronau
AUS den Jahren AL Wegen seiner Bedeutung wurde ausnahmsweise VO  ®} seinem
Trägereinband abgelöst und ırd 11U.  e S€P3Iélt aufbewahrt.

Bereıits 2067 konnte 11 Jahrbuch ür Kirchliches Buch- und Bibliothekswesen auf e1-
nıge wen1ge hebräische Fragmente in Fulda hingewıesen werden. L diese Funde erganzen dıe
Anzahl VO  ' bekannten hebräischen Fragmenten, welche In der Hochschul- un Landesbi-
bliothek aufbewahrt werden,*® 1aber sämtlıch AUS anderen Kodizes stammen. Inzwischen
kann die ahl der bekannten Fuldaer hebrätischen Fragmente durch zahlreiche weıtere
Fragmente AUS Akten 1m Stadtarchiv Fulda erganzt werden. Viele dieser Neufunde enthal-
ten Bıbeltexte, 1aber auch ein1ge Se1iten mIt seltenen lıturgischen Kommentaren, sogenannten
Pıyyut-Kommentaren.“” Alle Blätter scheinen SE Anfang des 1E Jahrhunderts wıiederver-
wendet worden Se1IN un 13.SS€I'I sıch daher nıcht MI1t der Vertreibung un Ermordung
VO  = Fuldaer Juden nach der Blutbeschuldigung 1im Jahre 1349 in Verbindung bringen.

mzüge oder Zusammenlegungen VO  - kırchlichen Archiven un Bıbliotheken bringen
mI1ıt sıch, dass einzelne Fragmente gelegentlich nıcht mehr ıhrem ursprünglichen ( bhberlie-

ferungskontext zugeordnet werden können. SO konnten in Friedberg in der Wetterau eihige
Fragmente aus Bänden d€l‘ Burgbibliothek ST nach ein1ger Suche 1mM Archiv der Evan-
gelischen Kıirche In Hessen in Darmstadt wıedergefunden werden.‘® LDort ıdentihzierte
hebräische Fragmente P3.SSCI'I wıiederum Pergamentblättern, die 1im Stadtarchiv Friedberg
entdeckt Wul"d€l'l. eitere Fragmente AUS diesem Fundzusammenhang tauchten schließlich
in der Bıbliothek d€S T’heologischen Semi1inars in Herborn auf, wohin mittlerweile andere
Altbestände AUsSs Friedberg ausgelagert worden

DIE ZLIS ammenfügung SOIC1’1 hebräischer Puzzlestücke ISt e1In wıichtiges 1e]
CI€S Projektes „CGienizat Germanıa , lassen sıch auf diese Weiıse gelegentlich heute
nıcht I‘I'l€hl‘ nachvollziehbare Bıbliotheksverlagerungen erhellen und Zusammenhänge e1IN-
zelner Provenıenzen klären.

Andreas LEHNARDT/Elisabeth HOLLENDER, Hebraica. 34 Andreas LLEHNARDT: Verborgene Schätze 1in Buchein-
In: Eınbandfragmente in kiırchlichen Archiven in Kur- bänden. Hebräische Lll'ld aramäısche Handschriften-
hessen-Waldeck, hrsg. VOIN Konrad Wiedemann/Bettina fragmente als Quelle jüdıscher Kultur. In: Jahrbuch

für Kirchliches Buch- und Bibliothekswesen 007/08,Wiıschhöfer. Kassel, 007 (Schriften und Medien des
Landeskirchlichen Archivs Kassel. ZEX 170150 Ö9—99, 1er T/ —99

35Vgl dazu Andreas LEHNARDT/Elisabeth HOLLEN- Unter den 29 1mM Stadtarchiv aufgefundenen hebräischen
Kın unbekannter Ester-Kommentar AUS einem Fragmen[en in Rechnungsbänden AUS den Jahren 601

Eınbandfragment. In: Frankfurter Judaistische Beiträge bıs 645 inden sıch Lragmente, dıe sıch aufgrund ıhrer
33 (2006). RR G: Zuletzt wurde eiIn Farbfoto die- Schriftgröße unı Seitengestaltung verschiedenen KO-

1Zzes zuwelsen Iassen. Erhalten smd neben BıbeltextenSCS Fragments veröffentlicht In Bettina WISCHHÖFER:
Recyclingstücke als Kulturgut. Erschließung VO Fın- auch Bıibelseiten MI1 R aschıi-Kommentar SOW1Ee Pıyyut-

Kommentare.bandfragmenten In Kirchenarchiven Kurhessen-
Waldeck. In: Archivnachrichten AUS Hessen S (2ZOLS) 36 Vgl |_ EHNARDT: Einbandfragmente in Friedberg (wie

I 53 Am Rande der Fuldaer Konferenz wurde Anm. 9 TD
ich Bettina Wiıschhöfer und Konrad Wiedemann 37 Sıehe dazu Andreas LEHNARDT: kın Fragment
auf weıitere Fragmente, die ıIn Kassel eingetroffen sind, e1ines mittelalterlichen Kommentars den hronıkbü-
hingewiesen. chern AUS der Alten Bıbliothek des T’heologischen Se-

c% Sıehe dazu Hebräische Handschriften (wıe Anm. _} minars auf Schloss Herborn. In: Judaica. Beıträge
83 —903 Verstehen des Judentums 69 (2018) I 60 —69
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Solche virtuellen Zusammenführungen scheitern gelegentlich daran, dass verlagerte
Altbestände AUS kırchlichen Beständen L1UT nNnO Ch In Kısten gelagert werden un schliefßlich
vollkommenen unerschlossen Jle1iben. In anderen Fällen lassen sıch vereinzelt erhaltene
Fragmente In Kırchenarchiven weder räumlıch noch zeitlich MIt irgendwelchen anderen
Fragmenten In der näheren un welteren Umgebung eines Fundortes in Verbindung brin-
gen S1e bleiben Solıtäre, deren Herkunfrt HUT NO Ch erahnen ISt:.

Niedersachsen

Dabe; sollte 11an allerdings dıe Erwartungen die Bedeutung einzelner Funde nıcht
hoch CL7E kın Beispiel ür e1IN Fragment, d€SSEI’] Bedeutung für die Bibelwissenschaft
aufgrund mangelnder Kenntnisse über dıe Verbreitung und Gestaltung hebräischer Bıbel-
handschriften 1m Mittelalter missdeutet wurde, Hindet sıch 1m Landeskirchlichen Archiv
In Wolfenbüttel (fi‘üher Braunschweig). er Göttinger Alttestamentler und spatere Leıiter
des Instituts 7A0 EB Erforschung d€l‘ Beseitigung des jüdischen Einfilusses auf das deutsche
kırchliche Leben In Halle, Johannes Hempel (1891—1964), ıdentihzierte e1in Bıbelfragment
AUS e1inem Memorienregister d€S Kalands Nettlingen AaUS dem Jahre S52 br gelangte
dem Ergebnis, dass d€l‘ lext d€S hebräischen Blattes MIt lext AUS dem Buch Levitikus mI1t
dem ältesten bekannten aschkenastischen Bibelmanuskript, dem Codex Reuchlın, Überein-
stımmungen aufweise. Die Ergebnisse seiner Beobachtungen wurden 937/ in den Akten
der Göttinger Akademıie der Wiıssenschaften veröffentlicht ohne weıltere Beachtung 7A0

inden.®? ach dem Krieg gerıiet der Fund iın Vergessenheit, 9INS 1aber auch nıcht verloren.
Immerhin handelt sıch einen seltenen Beleo ür e1IN Interesse e1inem hebräischen
Einbandfragment AUS einer Zeıt, in der WT noch am lext des Alten lestaments geforscht
wurde, ohne jedoch irgendein Interesse jüdischen Anteil der Überlieferung vermi1t-
teln. Der Provenienz „Sseines Fragmentes WAaT Hempel nıcht nachgegangen, noch stellte
Nachforschungen ähnlichen Fragmenten Al die LWa in Göttingen, nach 1955
(wieder) als Honorarprofessor lehrte, hätte einsehen können.

Nordrhein-Westfalen

Nur kurz eingegangen sSCE1 hier nNnO Ch auf en Paar besondere hebräische Fragmentenfunde
In Nordrhein- Westfalen: Hervorzuheben sınd LWa Cll€ stark zurechtgeschnittenen Bıfolio
e1INes Kodex d€S halakhischen Werkes Mishne TIora d€S bedeutenden miıttelalterlichen (4e-
lehrten Moshe ben Maımon (Maimonides) In der Diözesan- un Dombibliothek Köln.*0

S Vgl eLwa das Fragment AUS dem Pfarrarchiv Kefenrod- riıchten VO der Gesellschaft der Wıssenschaften
Hıtzkırchen, welches als außerer Einband e1INes Kıirchen- Göttingen. Philosophisch-historische Klasse, Fach-
buches oder Catalogus Copulierter Personen (jetauf- gruppe 36 Bd. L, Nr. TE Göttingen, 1937, DD

DECen, begonnen Anno 645 blS 1664, dient. Sıiehe AazZu
LEHNARDT: Einbandfragmente In Frankfurt AI Maın Andreas LEHNARDT: Fın hebrätisches Einbandfragment
(wıe Anm. 7{3 145 146 VO: Moshe ben Maımons Mishne lora 1n der Erzbi-

30 Johannes HEMDPEL: Fragmente einer dem Cod. Reuch- schöflichen Diözesan- Uun!| LDombibliothek Köln. In
lianus (Durchlach 55) erwandten Handschrift dES Analecta Coloniensıia. Jahrbuch der Diözesan- Lll'ld
hebräischen Pentateuch AUS Nıedersachsen. In: ach- Dombibliothek Köln (2006), LL 65
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IDIEG wertvollen Handschriftenreste SEA AUS einem Manuskript AUS dem 13 Jahrhun-
dert und belegen dıe beachtliche Verbreitung dieses wıchtigen reliıg1onsgesetzlıchen Werkes
1im aschkenasischen Judentum. Ergänzt 1rd dieser Fund in der Dombibliothek inzwischen
durch e1in Blatt AUS einem einspaltigen Bibelkodex. DDieses In SItu befindliche Fragment fand
sıch In einer Inkunabel mI1t seltener Lübecker Provenienz.  41

Häufiger in Kırchenarchiven aufgefunden wurden hebräische Pergamente als Eınbände
VO Taufregistern oder Rechnungsbüchern. Allerdings dürfte sıch auch be1 diesen Fın-
bänden Zufallsprodukte bzw. AUS praktıschen Gründen gewählte Einbände handeln.
Iypisch 1St eLwa e1in In Zwe1l Teıle zerschnittenes Blatt AUS einem tranzösischen Machsor für
die Pesach-Feiertage 1m Archiv VO  S St. Vıtus in Mönchengladbach ( Münsterarchiv ).“ L Jer
ıIn aschkenasıischer Halbkursive geschriebene lext MIt der Qedushta ür den <1ebten Jag
Pesach st1mmt mIt dem In gedruckten Ausgaben dieses Gebetbuches edierten überein.#  3

Im Bistumsarchiv Münster (Bischöfliches Generalvikarıat ) wurde en ähnliches Doppel—
blatt identifiziert, d.’JSS AUS$S dem Pfarrarchiv St Marıä Hımmelfahrt In Rees Nıederrhein
STATTIINN: 1 Jer SS hohe Trägerband dieses Fragments hält dl€ Einnahmen der Vikarie in
den Jahren 1618 b15 1648 fest: zusätzlich liegt e1InNn Einnahmeverzeichnis VO  = 1569 bıs 1599
bel Be1 dern als Einband verwendeten hebräischen lext handelt SlCh einen Abschnitt
AUS$ dem Sündenbekenntnis 1Im Morgengebet des Giroben Versöhnungstages (Yom Kıppur).
Durch 1ne esonders hervorgehobene Schreibweise der in einem doppelten Akrostichon (bet
bıs shin) aufgeführten 458 Sünden werden alphabetisch ür jeden Buchstaben Wel1 Sünden
aufgeführt, me1lst solche AUS dem Bereich der üblen Nachrede (Abb 8)

Ergänzend sSe1 hıer noch auf dıe Funde In der Erzbischöflichen Akademischen Bıb-
1othek in Paderborn hingewiesen: Dort ırd nıcht L1UT ein vermutlich A4US einer lora-
Raolle stammendes Blatt aufbewahrt, sondern auch eın als Bucheinband wıederverwendetes
Fragment eines Gebetbuches ür den Fastentag Gedalhja, den etzten Statthalter Judas (vgl.
Jerem1a ALIE KÖönıge Z5.25 Abb 9)

Rheimiland-Pfalz

Wıe bereits AUS$Ss diesem knappen UÜberblick deutlich wurde, esteht hınsıchtlich der CO-
oraphischen Verteilung hebräischer Fragmente In kırchlichen Archiven und Bıbliotheken ın
Deutschland CIn JEWISSES Nord-Süd-Gefälle. R heinland-Pfalz mit seinen zahlreichen kleine-
FEn Archiven un! Bibliotheken in kirchlicherVerwaltung 1iegt dabe1 gewissermaßen auf einer
kulturgeschichtlichen Grenze, dl€ sıch auch In den ebrätischen Fragmenten wıderspiegelt.

41 Andreas LEHNARDT: [ )as hebräische Exodus-Fragment St. Vıtus, el E Textband, hrsg. VO' Raymund Kottje,
In Inc. 54 der Erzbischöflichen | )ıözesan- und |L)om- bearb. VO) Christine Wıinkelmann-CGiesen. Köln, 19958,
bıbliothek zu Köln, IN} Miıttelalterliche Handschriften 180
der Kölner Dombibliothek. Sechstes 5Symposıion der 43 Für eine Abbildung val. Andreas LEHNARDT: Hebräi-
Diözesan- un Dombibliothek Köln zu den I1Idom- sche Handschriftenfragmente 1mM Blick der judaistischen
Manuskripten (28 und 29 November hrsg. Forschung, IN} Fragment und Makulatur. UÜberliefe-

rungsstorungen und Forschungsbedarf be1 Kulturgut 1nVO: Harald Horst. Köln, (Libelli Rhenanı, 62),
OSZ Archiven und Bıbliotheken, hrsg. VON Hanns Deter Neu-

C heuser/ Wolfgang Schmutz. Wiesbaden, (Buchwis-Vgl z Ael bereits [Jer Bücherbesitz des Klosters
St. Vıtus In Giladbach. Die Handschriften VO: senschafrtliche Beiträge, 91), I91207 1er ZUZ:

107-ragmenta epbraıiıca _ Jüdische Einbandifragmente In kırchlichen rcnıven



ennarAndreas108

YıshaqHarShımUichteralnzerdemVOoNnamıtekha
rcha‚Bussgebet)SelichaderMNIT119NrBıbliothekAkademischeFrzbischöflicheY”aderbornAbbD

Q  n

Mr
W

—

Kıppur
YomTürAschkenasMachsordemdUusTextMITA3B8hHeesGeneralvikariatBischöflichesMünsterAbD

v

\mus 3 M
a  YA Aan yx* \  DnAA

.. xxMyN‘\—  xx
amg. Mal  X mAAn }  \

we aM  W -
0_ ME dnW a > BV3-r M
w53 S 56MR  .  ga Ma zn Rr

—a
\P A

A a  BA . \ wn  AL55 nYa  fı
y WDyv_w  Da
xaa e Maa\qaken 5a yrrn qa mn(  e« »br5u gg5%

Ax U‘l’b"l‘ —*N. '.'*"'."Ir A
‚ 3DAYay 50 nm Nan Eafr  Zu  fO'n H*Ba  \ ula  N on L} N*aaau

mma  __Na OM C}  YaS0».  Kb an} %  «  fı



Auf dl€ bemerkenswerten Funde In der Martınus-Bibliothek ın Maınz braucht
dieser Stelle nıcht näher eingegangen werden.** S1e erganzen die wıchtigen Fragmen-
tenfunde ür dıe Germanıstik* un belegen die auch NS ür Maınz oreifbare reiche
Handschriftenkultur des Judentums Ausgang des Miıttelalters.46

och inden sıch hebräische Fragmente auch weIlt 1b VO  = den einstigen /entren mMI1t-
telalterlicher jüdıscher Gelehrsamkeit. In der Pfarrbibliothek S Martın in L ınz R heıin
wurde 7B e1in Blatt gefunden, das als Flügelfalz In einem Exemplar VO  S Robert Bellar-
mM1nO, Disputationum Roberti BRellarmini De CONLTOVErSILS christianae fidei‚ Ingolstadt 1603, Ww1e-
derverwendet IST. er Einband dieses Exemplars wurde Begınn d€S A Jahrhunderts In
Itier angefertigt, gelangte dann AUS der dortigen Jesuttenbibliothek 1’13.Ch Boppard un: VO  S

dort über dıe Stadtbibliothek ÄItıier nach LAUNZ. Im Verlauf der Kestaurierung der Bestände
der Pfarrbibliothek Wul'd€ en Streifen MIt hebräischem Gebetstext AUS dem Morgengebet
ür das Pesach-Fest freigestellt. br einem weIlteren Blatt, das noch heute in der
Itierer Stadtbibliothek aufbewahrt ırd.

Insbesondere In un Itier konnten auch In anderen kırchlichen Instıtutionen bemer-
kenswerte Entdeckungen gemacht werden. ber dıe Funde AUS der Bıibliothek d€S St NI
kolaushospitals in Bernkastel-Kues wurde bereıits in einem gesonderten Beıitrag berichtet.?/
Einıge der In dieser besonders schönen Sammlung erhaltenen Trägerbände ergänzen W1e-
derum Blätter, d1€ AUS dern ehemaligen Augustiner-Chorherrenstift in Eberhardsklausen
STAaAaMMEN un heute teıils noch VOTL Ort 1n Eberhardsklausen, teils in der Stadtbibliothek
Irıer aufbewahrt werden. (1eme1Insam mI1t den zahlreichen Stücken In der Irierer LDIiöze-
san-Bıbliothek8s zeugen S$1e VO  } der bemerkenswert produktiven Buchbinderwerkstatt VO  H

Eberhardsklausen, In der innerhalb wen1ger Jahre auffallend viele hebräische Manuskripte
recycelt wurden. Ob dieser Vorgang mIit einer Vertreibung VO  } Juden A4US ÄIrıier un dem
Erzstift zusammenhängt, 1e0 sıch bislang nıcht restlos erhellen.*” Lennoch darf 11124  z z

nehmen, dass die hebräischen Manuskripte ZADE orößten e1l AUS einem Zusammenhang,
AUS einer (Gjemeinde oder AUS dem Besitz einer Person STamMMEN. Möglıiıcherweise
wurden d1€ Handschrıiften lange nach der Vertreibung der Juden AUS Itier 1435 d€l'l Chor-
herren übergeben, die S1€e dann bedenkenlos weliterverwendeten.>  U

44 Andreas LEHNARDT: Mittelalterliche hebräische und 48 Vgl Miıchael EMBACH: Unbekannte Frühdrucke AUS

aramäısche Eınbandfragmente in der Martınus-Bıiıblio- der Bıbliothek der Augustiner-Chorherren-Klosters
thek. In Bibliotheca artını Moguntına. Alte Bü- Eberhardsklausen. In: 500 Jahre Wallfahrtskirche Klau-
cher Neue Funde, hrsg. VOIN Helmut Hınkel. Maınz- SCIN, hrsg. VO Martın Persch/Michael Embach/Peter

Dohms. Maınz, 2003, ATW ürzburg, 2012 IZG
45 Vol. Niıbelungen Schnipsel. Neues VOI1N 31[€1'l Lpos ZW1- 44 Vgl Marco BRÖSCH: Makulierte hebräische and-

schriften in Eberhardsklausen eine bibliotheks- undschen Maınz und Worms, hrsg. VOIN Helmut Hınkel.
Maınz, 2004 literaturgeschichtliche Untersuchung, In: (1enizat (er-

46 Vol. d3.211 ausführlich LEHNARDT/OTTERMANN: Frag- manıa (wıe Anm. B SC

jüdıscher Kultur (wıe Anm. 21 5() Siehe allen bekannten hebrätischen Fragmenten AUS

4 / Andreas LEHNARDT: IDITS hebräischen Einbandfrag- Eberhardsklausen | EHNARDT: [Die hebräischen FIN-
entLe In der Bibliothek des St. Nikolaus-Hospitals. bandfragmente in der Wiıssenschaftlichten Stadtbiblio-
In: Miıtteilungen nd Forschungsbeiträge der (usanus- hek Irıier (wıe Anm. I}
Gesellschaft (2010), 283—300:
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/ZusammenfTassung und USDIIC

| ıe Suche nach jüdıschen Handschriftenresten In Deutschland, insbesondere In kırchlichen
Instıtutionen, Ist ‚WdTlL noch nıcht abgeschlossen, 1m Hınblick auf kırchliche Archive un:
Bibliotheken lässt sıch dennoch, nachdem fast alle Adressen angeschrieben wurden, e1IN
7Z wischenfazıit ftesthalten:

Die relatıv oroße Verbreitung hebräischer Handschriftenfragmente we1lst darauf hın,
dass dle jüdische Schriftkultur eng mMI1It der lateinıschen un: deutschen verbunden WAar.

Neben Lateıin und Deutsch WT Hebräisch dıe drıitte Schriftsprache, die während CICS
Miıttelalters verbreitet WAT. [ dies hat buchstäblich Spuren hıinterlassen, auch In irchli-
chen un: gemeindlichen Archiven, LWa in Taufregistern oder Rechnungsbüchern.
I die Anzahl VO  - hebräischen Fragmenten verweIlst darauf, W1e€e viele vollständige Kodizes
eiınmal] existiert haben mMuUussen un: dass zahlreiche Handschriften, AUS welchen Giründen
auch immer, verloren sınd. Dabei spricht vieles dafür, dass dıe melsten Frag-
MentTtTe aufgrund VO  Z Vertreibungen unVerfolgungen VO  . Juden in Bucheinbänden un
Aktendeckeln wıederverwendet wurden. Allerdings wurden wohl nıcht alle Gegenstand
e1INes R aubes oder Enteignung. Vielmehr kann ANSCHOMUNEN werden, dass eIN1geE and-
schriftenreste auch aufgrund VO  z Vernachlässigung wıederverwendet werden konnten.
Statistik: [ die in den Fragmenten nachweisbaren Schriftgattungen stimmen In tLwa mMI1t
clem Befund ür vollständige Handschriften überein. Neben zahllosen Bıbelfragmenten
un: Kommentaren DANT: Bıbel fil'ld€l'] sıch VOT allem liturgische Schriften (Machsor- Lexte,

Pıyyutım, Selichot un: Qinnot). Als drittstärkste Gruppe lassen sıch Fragmente
VO  Z Talmud-Kodizes und Kommentaren AD Talmud 1ausmachen. Sehr viel seltener
sınd Fragmente VO sogenannten Miıdraschim, rabbinıischen Auslegungen und ach-
erzählungen : Bıbel eıitere Gattungen bılden die halakhıschen Schriften W1e€e der
mehrfach nachgewiesen Rechtskodex Mishne lora VO  =) Maımonides oder das Seter ha-
Tleruma ON Baruch bar Isaak AUS dern 13 Jahrhundert. (3janz selten wurden völlıg
unbekannte hebräische lexte entdeckt.
Im Vergleich staatlıchen oder anderen öffentlichen Einrichtungen finden sıch In
kırchlichen Archiven nıcht mehr oder ältere Fragmente. Ihre Verteilung auf Buch- oder
Akteneinbände oder andere Archivalien erfolgte Zufäflig un unterscheidet sıch nach
(Irt un Umfang der untersuchten bzw. erschlossenen Bestände. Kın besonderer Sa-
sammenhang zwıischen den Inhalten ON Trägerbänden In kırchlichem Besıitz und der
Wiıederverwendung hebräischer Fragmente lässt sıch nıcht feststeflen. Gelegentlich
inden sıch Reste e1INes Kodex in kırchlichen Archiven, die 1ne Ergänzung durch e1IN
Fragment In einem Ööffentlichen Archiv fil'ld€l'l
Insgesamt bieten die Fragmente einen bemerkenswerten un: für dle judaıistische bor-
schung wichtigen Fundus A Informationen Z miıttelalterlichen Judentum. Die We1-
LeTE. nıcht allein statıstisch relevante Auswertung ırd HOCh ein1ge Zeit in Anspruch
nehmen un: durch die zunehmende Digitalisierung weıltere FOI‘SChUI‘IgSPCI‘SPEI(ÜVCH
eröffnen.

110 Andreas ennar


